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Neues Spielgerät für die
Schnatterschnäbel

Heubisch – „Hurra, ein neues Spiel-
gerät auf unserem Spielplatz“, freu-
ten sich kürzlich die Mädchen und
Jungen aus dem Kindergarten
„Schnatterschnabel“. Sofort mussten
sie die Rutsche ausprobieren und in
das kleine Häuschen klettern. Sie
sind die Ersten, die das neue Spielge-
rät aus recycelbarem Material testen
dürfen.

„Wir haben die Spielplätze in un-
serer Gemeinde in der Vergangen-
heit nach und nach mit den ver-
schiedenen Spielgeräten ausgestat-
tet“, erklärt Bürgermeister Roland
Rosenbauer. Am Anfang, als Rutsche,
Wippe oder Klettergerüst noch neu
waren, hatten die Kleinen hier ihren
Spaß. Doch wie überall nagte der
Zahn der Zeit an den Geräten. „Doch
ständig neu kaufen geht nicht“, ist
sich Rosenbauer sicher. Hauptsäch-
lich mit dem Material war man unzu-
frieden. „Holz hält nicht sehr lange,
sodass sich die Kinder verletzen kön-
nen“, erläutert er. Aber auch mit
Stahl hatte man in der Vergangen-
heit nicht allzu gute Erfahrungen ge-
macht. „Das geht zwar nicht so
schnell kaputt, aber dafür wird es im-
mer Sommer extrem heiß“, fährt er
fort. Nicht zumutbar für die Kleinen.
Doch einen Spielplatz brauchen sie,

denn was gibt es schöneres als ge-
meinsam mit anderen zu spielen.
Hier hat man Spaß, Spiel und Bewe-
gung, kann viel Neues entdecken
und ausprobieren.

„Wir wollen unseren Kindern den
Spaß, den sie auf dem Spielplatz ha-
ben, auch in Zukunft bieten und ha-
ben deshalb nach Alternativen Aus-
schau gehalten und sind auf eine Fir-
ma gestoßen, die Spielgeräte aus Re-
cycling-Material anbietet“, weiß Ro-
land Rosenbauer. Die minimale War-
tung der langlebigen, leicht zu reini-
genden und umweltschonenden
Kinder-Spielgeräte mit 15 Jahren Ga-
rantie sprachen für sich. Außerdem
sind alle Spielgeräte TÜV-geprüft.
„Das versuchen wir mal“, entschied
er gemeinsam mit den Gemeinderä-
ten.

Das erste Spielgerät wurde bestellt
und vor Kurzem geliefert. Aufgestellt
wurde es am Kindergarten „Schnat-
terschnabel“ in Heubisch. Die Klei-
nen waren begeistert. Immer und
immer wieder kletterten sie hinauf,
um dann mit voller Freude wieder
hinabzurutschen. Von den Kindern
angenommen, sollen deshalb schon
bald weitere Geräte folgen und auf
zwei öffentlichen Spielplätzen in der
Gemeinde aufgestellt werden. nic Die kleinen Schnatterschnäbel freuen sich über ihr neues Spielgerät und nahmen es sofort in Beschlag. Foto: camera900.de

Auch der ländliche Raum braucht
schnelles Internet

799000 Euro Fördermittel
fließen in den Breitband-
ausbau der Gemeinden
Neuhaus-Schierschnitz,
Föritz und Judenbach.

Von Cathrin Nicolai

Neuhaus-Schierschnitz – Sie sind
die einzigen, die nicht im Pool des
Landkreises für den Breitbandausbau
dabei sind, doch das hat nur einen
Grund. „Wir haben uns schon lange
vorher mit dem Projekt beschäftigt
und hatten dementsprechend auch
schon alles in die Wege geleitet“,
weiß Sven Heinze, Verwaltungsleiter
in Neuhaus-Schierschnitz, und ver-
weist auf die interkommunale Zu-
sammenarbeit von Neuhaus-
Schierschnitz, Föritz und Judenbach.
Hierbei war auch der Netzausbau be-
reits ein Thema und man hatte einen
Antrag auf Beraterleistungen gestellt.
„Die 50000 Euro an Fördermitteln
waren bereits bewilligt, als das Land-
kreis-Projekt angelaufen ist“, fügt er
hinzu. Überlegungen, ob man sich
noch in den Kreis mit einklinke, wur-
den beiseitegelegt, nachdem klar
war, dass man keinem schade, wenn
man das alleine durchzieht. „Des-
halb bekommen wir auch extra die
Fördermittel“, war nicht nur er froh,
als Bundestagsabgeordneter Mark
Hauptmann vor Kurzem den Be-
scheid über die 799000 Euro Förder-
mittel für den Breitbandausbau vor-
beibrachte.

„Eine mächtige Summe“, war An-
dreas Meusel, Bürgermeister in Neu-
haus-Schierschnitz zufrieden. Die
beiden anderen Bürgermeister, Al-
brecht Morgenroth aus Judenbach,

und Roland Rosenbauer aus Föritz
sowie die Verwaltungsleiter und
Fraktionsvorsitzenden konnten sich
nur anschließen. „Endlich bekom-
men auch die Bürger im ländlichen
Raum schnelleres Internet“, waren
sie sich einig. Ob in Einwohnerver-
sammlungen oder persönlichen Ge-
sprächen – immer wieder sei man auf
das schnellere Internet angespro-
chen worden. „Bis jetzt mussten wir
unsere Bürger immer wieder vertrös-
ten, aber jetzt können wir sagen, dass
es kommt“, fuhr Meusel fort. Die
Hausaufgaben habe man gemacht,
jetzt könne man loslegen.

„Es ist schön, in eine Runde von
Machern zu kommen, denn sie pa-
cken was an und machen etwas“,
freute sich MdB Mark Hauptmann.

Für ihn war die Entscheidung des
Bundes, bis Ende 2018 einen flä-
chendeckenden Standard von 50
MBit anbieten zu können und den
Ausbau mit fünf Milliarden Euro zu
unterstützen, genau der richtige
Weg. Heute nutze man das Internet
oft nur für Emails, zum online-Shop-
ping oder zum Surfen. In der Zukunft
brauche man das Netz noch sehr viel
mehr. „Für das Fernsehen oder das
fahrerlose Autofahren“, blickte er vo-
raus. Dafür sei das schnellere Inter-
net unabdingbar. Telekommunikati-
onsunternehmen haben das auch er-
kannt und würden schon jetzt in den
Ausbau des Netzes investieren. „Al-
lerdings nur in größeren Städten und
Ballungsgebieten, denn sie müssen
wirtschaftlich denken und dort aus-

bauen, wo viele Kunden sind“,
machte er deutlich. Der ländliche
Raum käme da zu kurz. Um dem ent-
gegenzuwirken habe der Bund das
Breitband-Förderprogramm aufge-
legt, in das sich nun auch Thüringen
eingeklinkt habe. 20 Millionen Euro,
so machte Mark Hauptmann deut-
lich, fließen dafür allein nach Süd-
thüringen. „90 Prozent der Ausbau-
kosten tragen Bund und Land, so-
dass es nun jeder Kommune möglich
sein dürfte, Datenautobahnen zu
verlegen“, ergänzte er. Sicher war er
sich, dass dies nicht nur für den pri-
vaten Gebrauch von Vorteil sei, son-
dern hauptsächlich auch für Unter-
nehmen, Handwerker und Dienst-
leister.

Dem konnte Günther Schubart aus
Föritz nur zustimmen. Gerade bei
Neuansiedlungen gehöre die Frage
nach der Internetanbindung immer
als Erstes mit dazu. „Und wenn wir
jetzt bald schnelleres Internet haben,
kommen noch mehr“, war er sich si-
cher. Aber auch ältere Bürger würden
mehr und mehr das Internet nutzen.
„Hier haben wir das größte Wachs-
tum der Nutzer“, bestätigte der Bun-
destagsabgeordnete und freute sich,
dass in den drei Gemeinden nun
bald die Bagger rollen könnten und
entsprechende Kabel verlegt werden.

„So ist es geplant“, wusste Sven
Heinze. Die Vorbereitungen sind in-
zwischen so weit abgeschlossen, dass
man jetzt in die Ausschreibung
gehen könne. Mit dem eigentlichen
Bau wolle man sobald der Zuschlag
erteilt ist möglichst noch vor der
Frostperiode anfangen. Bis Ende
2018 soll jeder Haushalt an das
schnellere Internet angeschlossen
sein. Ob es allerdings auch jeder nut-
ze, bleibe jedem selber überlassen.

Bürgermeister, Verwaltungsleiter, Fraktionsvorsitzende und Kämmerer aus Neu-
haus-Schierschnitz, Föritz und Judenbach freuen sich über die Fördermittel für
den Breitbandausbau, dieMark Hauptmann überbrachte. Foto: proofpic.de

Etiketten für den Basar
Mupperg – Am 8. September von 18
bis 20 Uhr und am 9. September von
9 bis 11 Uhr ist im Saal „Roter Ochse“
in Mupperg der nächste Kinderbasar
geöffnet.

Angeboten werden gepflegte Baby-
und Kinderkleidung für die Herbst-
Winter-Saison in den Größen 56 bis
164, Ausstattung fürs Baby und Kind
sowie gut erhaltene Umstandsmode,
Kinderwagen, Spielsachen und vieles
andere mehr. Die Etiketten gibt es
am 23. August von 8 bis 17 Uhr im

Kindergarten Mupperg. Pro Person
gibt es 20 Stück für je einen Euro.

Die Annahme der Sachen erfolgt
am 6. und 7. September jeweils von
15 bis 17.30 Uhr. Die nicht verkauf-
ten Sachen werden am 9. September
von 15 bis 16 Uhr zurückgegeben.

Zehn Prozent des Erlöses werden
zugunsten des Kindergartens Mup-
perg verwendet.

Nähere Informationen gibt es bei
Roswitha Schmidt im Kindergarten
Mupperg, (036761)418.

Kanal wird verlegt
Der grundhafte Ausbau der Wiesenstraße in Föritz ist in vollem Gang. Die
Deckschicht ist bereits abgefräst und auchmit den Tiefbauarbeiten wurde
bereits begonnen. Neben einem Teilstück neuer Trinkwasserleitung wer-
den im Bereich vom Viadukt bis zur ersten Wohnbebauung ein neuer
Schmutzwasser- und ein Regenwasserkanal verlegt. Foto: camera900.de

Nicht nur für die Rosenfreunde ein Anlaufpunkt
Kronach – „Ein Festival der Liebe“
wird sie genannt, die blumenreiche
Rosenmesse in Kronach. Zum elften
Mal besuchen Rosen- und Stauden-
händler, Kräuterhexen, Zwiebel- und
Gewürzhändler, namhafte Gärtner,
Züchter und Spezialisten aus ganz
Deutschland am 16. und 17. Septem-
ber das Städtchen.

Die fröhliche und herzliche Stim-
mung lädt ein, sich umzuschauen,
zu flanieren, zu schwärmen, zu ge-
nießen und zu erobern: Schönes und
Ausgesuchtes für Garten und Haus,
selbst Hergestelltes, Köstliches und
neu Entdecktes! Kraftvoll präsentie-
ren sich die Farben des Herbstes auf
der Märchen-Festung Rosenberg. Sie

bildet die romantische Kulisse für ein
wundervoll blumenreiches Fest
hoch über der Stadt. Wer sich nicht
sicher ist, wo er welche Pflanze fin-
det, etwas fragen oder erfahren
möchte, zum Beispiel woran man er-
kennt, welche Qualität die Pflanze
besitzt und wo sie sinnvoll gesetzt
werden kann, der wird bei den Pflan-
zen-Spezial-Führungen auf seine
Kosten kommen, die täglich um
12 Uhr an der Info angeboten wird.

In der Kräuterküche wird gekocht
und gebacken. Wildkräuterführun-
gen wechseln sich mit Backvorfüh-
rungen mit Bucheckern, Schlehe,
Hagebutte und Wildkräutern ab.
Auch die vegane Wildkräuterküche

hat ihren Platz und es werden Salben
gerührt von der Arnika Akademie

Teuschnitz. Hochbeetbau, große
Kletteraktion, moderne Rosenträu-

me, Wildstauden-Saatgut für Bienen
& Co, Tipps und Tricks runden das
Angebot ab.

Nicht fehlen darf auch die kulina-
rische Meile mit Fisch, Flammku-
chen und Frankenwein, Bratwurst
& Co, Kaffee und Kuchen. Für die
Kinder kommt der lustige Sumse-
mann, der in der ganzen Festung fie-
delt und geigt. Man darf seinen Er-
zählungen lauschen und über seine
aberwitzigen, musikalischen Fanta-
sie-Reisen, die er mit ihnen unter-
nimmt, staunen.

Patrik Lumma kommt mit seinem
Theater des Staunens, es erklingen
leidenschaftliche spanische Melo-
dien, mitreißende Tango-Rhythmen

und Traditionelles aus Bayern, neu
erfunden mit Hackbrett, Tuba, Uku-
lele, Harfe und Gesang. Und auch
das Yoga wird nicht fehlen.

Geöffnet ist die Rosenmesse am
16. und 17. September jeweils von 10
bis 18 Uhr. Der Eintritt kostet acht
Euro. Tickets gibt es im Vorverkauf
zum Preis von fünf Euro im Touris-
musbüro Kronach. Kinder bis 16 Jah-
re frei. Der Großparkplatz am Schüt-
zenhaus ist ausgeschildert. Von hier
verkehren Shuttlebusse regelmäßig
zwischen der Festung und den Halte-
stellen. Das Messegelände ist mit
Schwerbehinderten-Ausweis direkt
anzufahren. Hunde an der Leine sind
willkommen.

Rosen in allenmöglichenVariationen sind auch diesmal zu bewundern.


